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bıs den eizten /eıten selner philosophischen Arbeıt gedacht haft;
seın Figenwert besteht darın, daß das erstie Kant-Lexikon ist, das
die Gesamtquellen, einschließlich des Nachlasses und Brieiwechsels,heranzieht. Hentrich

Algazel, justo medıio la Creencıa. Compendiode teologıa dogmatıca J1 raduccıön espanola POT AÄs  ın P a-
1aCIi0S gr. 8 (555 Madriıd 1929, Instituto de Valencıa de

Juan.
In der programmatıschen Einleitung zZzu diesem Werke ıll der hoch-

angesehene Altmeister der Eriforschung der spanısch-islamıtischen Phıiılo-
sophiıe ıne Neue Arbeıtshypothese vorlegen: der plötzliche Auf-
schwung der scholastıschen Theologie ist nıcnh der (längst allge-ineın anerkannten) Fiıniührung der philosophischen erke der Araber,sondern auch dem Bekanntwerden mit eigentlich theolog1isch-dogmati-schen Abhandlungen des S1ams zuzuschreıben. Der Islam, beinahe als
chrıstliche, antıtriınıtarısch-arianische ‚kte charakterısieren, hat viele
Dogmen mıt dem Christentum geme1n; die islamıtischen 1 heologenkonnten daher. WwIie dıe griechische Philosophie, auch die dogmatisch-theologischen Systeme der orlentalischen Patrıstik verwerten und dıiese
in systematischer Hınsıcht ungeme1in vervollkommnen. Es steht lN1Uun auch
geschichtlich test, daß abendländische Scholastıiker, WIe Raımund
Martıin, wen1gstens einige dieser theologisch-dogmatischen Iraktate der
Araber (trotzdem s1e nıcht, WIE die philosophischen, übersetzt waren)gekannt und benutzt en. Um Hun den exakten Beweis ür den ent-
scheidenden Einiluß dıeser arabischen Theologie auf den Auischwungder scholastiıschen Theologie führen, muß dıe thomistische und
skotistische Theologie miıt den dogmatıschen Summen der Araber Veli-
glichen werden. Da letztere aber ihrer Sprache den meısten
Eriorschern der Scholastık unzugänglıch Sind, bietet (der 1n den
letzten beiıden Jahren bereıts. die Übersetzung des AL Sal des Kordova-

Theologen Abenhazam veröiffentlicht hatte) ın dem vorlıegendenWerke dıe mıiıt wertvollen Anmerkungen versehene spanısche UÜber-
seizung des Compendium oder der Sıumma der dogmatischen Theologiedes größten iıslamıtischen Theologen Algazel (Gazälı), betitelt „LIctisad“
der islamıtıschen Dogmen aul einer mittieren Linı:e zwischen den exire-
oder 99:  1e richtige, CNAUC Miıtte 1m Glauben‘“‘, e1ne Systematisierung

KRıchtungen, eın Werk, das bis heute 1mM Islam als eın „Syllabus“der Orthodoxie gilt
Schon systematische Autibau dieses „Ictisad“ ist dem der scho-

lastıschen Takftaite „De Deo Uno“ ungemeın ähnlıch: Vom Wesen
Gottes, VON se1iner Exıistenz, Ewigkeıt, Unkörperlichkeit, Sub-
sıstenz, Erkennbarkeit und FEinheıit; Von den göttlıchen Attrıbuten:
Leben, Wıssen, Macht, W ıllen, Gehör, Gesicht und Sprache; VO
Wırken Gottes: Von den Gesandten Gottes. Noch gCcHAUErweıst dann in den wertvollen Anmerkungen die Berührungs-punkte und Übereinstimmungen nach zwıschen der Theologie X©
und der des h1 Ihomas ın der Summa Conitra gentiles und der
Summa theologica: Begri111 der Theologie; Fähigkeit der natür-
lıchen Vernunit, die Dogmen erklären und hre Möglıchkeitzeigen; Verwendu der „VIa remotion1s‘‘ In der Bildung des DBe-
orTrilies Aöl Begrili und Möglichkeit der „VIS1O0 beatifica“‘; die
unveränderliche Ewigkeit des Vorauswissens und Wollens Gottes,in Eınklang gebracht mıiıt der Zeıtlichkeit, Kontingenz und Frei-
heit der menschlichen Handlungen; Gratuintät der göttliıchen Gnade;
USW, zeıgt, WIE den drei Kıchtungen der abendländischen
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Hochscholastik (den exireINCIH intellektualistischen Peripatetikern des
lateinıschen Averro1ismus, den „übertriebenen voluntarıstischen Antı-
peripatetikern des SkotismuS“ und den vermittelnden gemäßigten Per1-
pnatetikern der Thomasschule) nnerNa) der islamitischen eologıe
TEL ähnliche Rıchtungen entsprechen: dıe extrem-peripatetischen T ala-

streng-orthodoxen Axarıes oder Mutakal-
lımün und dıe vermittelnden peripatetischen Musıla, dıe voluntaristischen und

‘tazılah. Für dıe
Untersuchung der hypothetisch behaupteien Zusammenhänge

111 der Spez hıerzwıschen j1esen Drejergruppen ialforschun  A xaries-Richtdas Material bieten, da AÄ., selber eın Theologe der Axaries-Ric ung,
ın diesem „Ictisa 6 auch die AÄAnsıchten der beiden anderen Richtungen
eingehend darle Die vorliegende Ubersetzung, dıe erstie 1n einer
abendländischen Sprache, jegt 1 allgemeinen dıe arabische Kairo-Aus-
gyabe ZUSrunde, doch werden eine Reihe VOIL kritischen Verbesserungen
1ese5 extes 1 arabischer Schriutt beigelügt. In üUnt Anhängen werden
sechs andere Werke A (Ilcham, Mihac, Mıiıyar, Macsad, Mostadhırt,
Faisal), in denen einzelne 1 hemen des Ictisad weitläufiger ausführt,
analysıert DZW deren Hauptstellen übersetzt. 1er Indıces au  er Sach-
und Personenweılser ıner der zitierten Thomas-Stellen und einer der
en und chulen dıe praktische Brauchbarkeıt. Die hıer

uchtbare Arbeitshypothese (die übrigens schon 1904vorgelegte Ir
verro1smo teolög1co de 1omäs A“ angedeutet hatte)in se1inem „A

wird hoffentlich viel Forscher entsprechenden Einzeluntersuchungen
anTte! und dazu beıtragen, das thomistische System unter eiıner
nNneuen Kücksicht als eIwas in langsamem, vielgewundenem geschicht-
lıchen Prozeß (Gewordenes un Bedingtes verstehen und würdıgen
ernen. baut 1920 seine Darlegungen über den Scotismus: autf
dem Werke ”D Scotus‘ von Landry (Parıs 1922) auf Die Dar-
stellung Landrys ist NUun sch 1924 durch Longpre, „La philosophie
du widerlegt, und diese Widerlegung VOil der gesamiten
Fachwissenschait ın allen wesentlıchen Punkten (besonders in dem
Nachweis der Unechtheıit der dreı Schriiten, enen Landry dıe extremsten
skotistischen Sätze entnommen hatte) als überzeugend ang eNOMUNCN
worden. Das wird auch einer Revision der betreffenden Dar-
legungen zwıngen. Hentrich S, J
Brown cCo d Or1igen espanol del derecho internacional

moderno (Universidad de Valladolid, Publicaciones de la Seccion
de FEstudio0s Americanıstas, serle nu SA (XXVI U, S.)
Valladolıd 1928, Talleres Tipoegr. „Cuesta‘®. Pes B
Fın Bewels des wachsenden nteresses auch protestantischer

Kreıse tür dıe Scholastık des Jahrhunderts ist die Persönlichkeit
des Veriassers  ° cs ist der berühmte nordamerikanische Rechtslehrer
B Sa Delegjerter aul der Haager Friedenskonierenz 190/, Begründer
der amerikanisch Gesellschait tür Völkerrecht, das geistige Haupt
der arnegje-Stiltung tür den Völkerirjieden und Präsıident des amer1-
kanischen nstitutes ür Völkerrecht. Das Buch ist die überarbeıteie
Wiedergabe der Voriräge, dıe 1m November 1927 be1i der

„Cätedra de de Vitoria‘‘ der Universität von
Salamanca hielt. Wie der Titel besagt,Inauguration der

wiıll die oründung
des durch die spanısche Scholastık desheutigen Völkerrechtes

nachweısen. In einem Einführungskapitel zeigt CI ,Jahrhunderts
wIıe dıe Zeitlage der Entdeckung Amerikas die Aufimerksamkeıt der
spanischen Denker aut die neu auftauchenden Fragen der der
Indıaner, auft das OlkerreCht hinlenken mußte, analysıert ann dıe
beiden Relektionen Vıtorias „De Indıs“® und „De 1Ure Alı“, die nach


